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ten eine Reichsſtadt ; aber es wäre nicht Genugſame dort ,
daß man beſtehen moͤchte noch könnte an hinreichender
Nahrung . Wohl läge aber eine Stadt eine Tagreiſe
fern von Kempten , oder etwas mehr , da wäre alle
Genugſame . Sie heiße Coſtentz und wäre des römi —
ſchern Reichs und läge am Bodenſee . Es rinne der
Rhein an der Stadt hin und durch die Stadt . Derſelb
Bodenſee wäre bei 8 Meilen Wegs ferne und an der
Weite 3 Meilen Wegs , daß man mit großen Schiffen
darauf fahren moͤge und zu führen alle Genugſame ,
und wieder davon fahren , wie man will . Und wär
da ein Bisthum und gehoͤrte in das Erzbisthum
Mainz . Dazu wäre ſie auch eine wohl erbaute Stadt
und viele Gemächer und Stallung darin . Während
des Appenzeller Kriegs und König Ruprechts An⸗
weſenheit daſelbſt , habe es dem zahlreichen Adel und
dem Volke nie an Etwas gebrochen und man habe
Herberge , Eſſen , Trinken , Stroh , Heu und Futter im
gewöhnlichen und gleichen Kaufe , ſo daß es Alle ge⸗
wundert habe , wie man alle Ding ſo haben mochte .
Ueberdies wären Fleiſch und Fiſch genug da, und dle
Stadt dem Adel von jeher treu und hold , und nie mit
ihm in Krieg und Stöße verwickelt geweſen . “

Da kehrt ſich unſer Herr , der roͤmiſche König um
zu unſerm heil . Vater , dem Papſte , und ſprach in
Latein : ob ihm die Stadt Konſtanz , die ein Bisthum
ſei , und von der man ſo viel Gutes ſage , gefällig
ſei. Darauf nahm der heil . Vater eine Bedenkniß
mit ſeinen Herren und Räthen , welche ihm die An⸗
nahme des Vorſchlags anriethen , damit nimmer Un⸗
glück dazu ſchlagen ſolle . Alſo nahm Johannes die
Stadt Konſtanz auf , und ſandte auf dieſelbe Stund
ſeine Exploratores aus , d. h. Beſchauer des Landes .

Auf das entbot der wohlgeborne Herr , Graf Eber⸗
hard von Nellenburg heraus Ulrichen von Richental ,
wie ſich die Sachen zu Lodi ergangen hätten , und daß
das Konzil vor ſich müßte gehen , daß er ſich nach
Futter , Heu , Stroh und Betten richte . Und kam
die Botſchaft vor Weihnachten 1413 .

Nachher kamen die Exploratoren , unter welchen )
zwei Walchen waren , die jedoch Latein verſtanden .
Sie baten Ulrich Richental , daß er mit ihnen in das
Thurgau reite , das Land zu beſehen . Darauf ſpra⸗
chen ſie, daß das Konzil hier nicht beſtehen könne , wenn
Leute von allen Landen kommen , die nicht halb Her⸗
berge haben möchten . Sie ſagten aber daran nicht
recht , weil männiglich in der Stadt blieb . Doch la —
gen viel Ungarn zu Petershauſen ; etliche blieben im
Paradies , etliche zu Gottlieben , aber wenig .

lud alle Erzbiſchöfe ein , ihren Suffraganien ( Weih⸗
biſchoͤfen ) und Biſchöfen kund zu thun , das ſte bereit
ſein ſollen , zum Konzil nach Konſtanz zu kommen .
Nach etwa acht Wochen , während welcher Zeit es
ganz ruhig war , da kamen gen Coſtenz viel Herolde
und Pfeifer und viel der Herren Knechte . Sie em⸗
pfingen ihren Herren Herberg , und ſchlugen ihrer
Herren Wappen an die Häuſer und an die Thuͤren,
und beſlellten Futter , Heu und Stroh .

Darnach ward bekannt , daß auch der Papſt auf
dem Wege nach Coſtenz ſei. Und da er kam auf den
Arlberg bei dem Mittel nach dem Kloͤſterlein , da ſiel
ſein Watzen und er lag in dem friſch gefallenen Schnee
unter den Wagen . Wie er alſo da lag , da kamen zu
ihm ſeine Diener und Kurtiſane ( Höflinge ) , die dem
Hof nachliefen und ſprachen zu ihm : „Heiliger Vater ,
gebriſt Euer Heiligkeit nichts ?“ Da antwortet er in
Latein : „ Ich liege hier im Namen des Teufels . “

Als er wieder auf kam und über das Kloͤſterlein
herab , da iſt eine Weite und man ſieht herab in den
Bodenſee , Bludenz und das Gebirge . Es ſcheint von
oben herab , als ob es in einem Thal liege . Da
ſprach der Papſt in Latein : „ Sic capiuntur vulpes, “
d. i. zu deutſch geſprochen : „ Alſo werden die Füchſe
gefangen . “ Und kam deſſelben Tages gen Feldkirch,
und morgens gen Rheinegg , darnach gen Coſtenz.

Nun iſt zu wiſſen , daß man einem Papſt , ſo er
über Land reiten will , einen Hut ( Schirm ) vorführet .
( S. Abbildung ) . Dieſen Hut fuͤhrt ein ſtarker ge⸗
wappneter Mann auf einem weißen Roſſe , verdeckt
mit einem rothen Tuche , geſprengt mit Gold , und der
iſt roth und gelb , und führt man ihn für ( gegen )
den Regen und die Sonne , daß der Papſt ſich darun⸗
ter enthalten ( aufhalten ) möge . Oben auf dem Hut
iſt ein goldener Engel und der hat ein goldenes Kreuz
in der Hand . Der Hut war unten wohl ſo weit als
bei vierzig guter Schuhe .

Da man nun zählte 1413 Jahr von Chriſti Ge⸗
burt , an St . Simon und Judas , der heil . Zwoͤlfboten
( Apoſtel ) Abend , an dem 27en Tag , das war an ei⸗
nem Samſtag nach Imbiß ( Mittageſſen ) , zwiſchen der
12 Stund und Eins , da kam der allerheiligſte Vater ,
Papſt Johannes XXIII . gen Coſtnitz , und zuerſt in
das Gottes haus und Kloſter zu Creuzlingen vor der
Stadt und blieb die Nacht in dem Kloſter , und be⸗
gabet den Abt deſſelben , Erhard Lind , der von Con⸗
ſtan ; gebürtig war , mit einer Inful und ſetzte ihm
die auf , daß er und ſeine Nachkommen ſte ewiglich
haben und tragen ſollten , weil er noch ſeine Vorfahren

Hierauf ſandte der Papſt eine Bulle aus , und keine gebraucht noch gehabt hatten . (S. Abbildung . )
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